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Aufjlands wirthſchaftliche Ent- 


wickelung. 
(Zu den Ausführungen des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler im Gewerbeverein.) 

In den Verhandlungen über die techniſche Hoch. 
ſchule im Gewerbevereig, über welche wir geſtern 
ausführlich berichtet haben, verdient eine Aus- 
führung des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler 
eine befondere Beachtung: Sie betrifft unſere 
Stellung zu Rußland in wirthſchaftlicher Be- 
ziehung. i 5 
hin, daß leider in unſeren Erwerbskreiſen die 
Derhältniſſe unſeres großen Nachbarreiches Ruß- 
land immer noch nicht in dem Grade bekannt 
ſeien, wie es nöthig wäre. Diele auch unter den- 
jenigen, in deren beſonderem Intereſſe es liegen 
würde, haben wenig oder gar keine Kenntniß 
von der enormen Entwickelung und dem Auf- 
ſchwung, welchen die Induſtrie neuerdings ge- 
nommen, von den Einrichtungen, welche der 
Staat für Handel und Induſtrie geſchaffen habe. 
Man wiſſe auch viel zu wenig von der großen Kraft 
an Kapital, von der Rührigkeit, welche in Rußland 
vorhanden ſei. Auch wir ſind mit dem Herrn 
Oberpräſidenten der Ueberzeugung, daß eine ge- 
deihliche Entwickelung der wirthſchaftlichen Wechſel⸗ 
beziehungen zwiſchen Deutſchland und Rußland, 
die gewiß von allen Seiten gewünſcht wird. ſehr 
ſchwer erreichbar iſt ohne eine genauere Kenntniß 
der Derhältniſſe Rußlands und insbeſondere der 
Bedingungen, unter welchen die einzelnen Er- 
werbszweige dort arbeiten. 

Die wirthſchaftliche Zukunft unſerer öſtlichen 
Provinzen, die in Folge ihrer Cage auf den Der- 
kehr mit ihrem großen Hinterlande angewieſen 
find, hängt von der Geſtaltung dieſes Der- 
bältniſſes weſentlich ab. Beide Theile, fo- 
wohl Deutihland wie Rußland, haben ein 
hervorragendes Intereſſe daran, daß dieſes Der- 
hältniß bei allem ſonſtigen Wettbewerb ein 
freundnachbarliches bleibe. die Beſtrebungen 
unſerer Regierungen und vor allem der Wille 
unjeres Kaiſers, mit dem Kerrſcher des Nachbar- 
reichs freundſchaftliche Beziehungen zu unterhalten, 
werden bejonders im deutſchen O voll: 


eht, ortfegung des Handelsver- 
tragsverhältniſſes zu Rußland ſtören oder 
hindern könnte. daß in dem Tarif des 
deſtehenden Kandelsvertrages Poſitionen ent; 
halten find, welche eine Schädigung einzelner 
Geſchäfte herbeigeführt haben, wollen wir nicht 
beftreiten, aber man wird auch zugeſtehen müfjen, 
daß ſelbſt bei der ſorgfältigſten Ausarbeitung der 
Tariſe und bei eingehendſter Berückſichigung der 
Wünſche der Intereſſenten ſich ſoiche Schädi⸗ 
gungen Einzelner ſchwerlich werden vermeiden 
lafjen. Handels verträge können nur durch Com- 
— . ͤ IH 


gesch h was eine 


Feuilleton. 


Radfahrer. verboten.) 


29) Humoriſtiſcher Roman von Heinrich Lee. 
„leib doch in der Mitte, Anton“, rief ent- 
ſetzt die junge Frau, „ſonſt ſtößt du an einen 
Baum an.“ 

Doctor Werther blieb in der Mitte der Straße. 

Das Paar fuhr ſchweigend weiter. 

„Kommt dort nicht ein Stein?“ ſchrie die junge 


rau. 
Ein kleiner Kiefel lag auf dem Wege. 
Das Ehepaar wich ihm in einem Bogen aus. 


Der Herr Oberpräſident wies darauf 
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promiſſe der vertragſchließenden Theile zu 
kommen, und dabei werden Beide in einzelnen 
Punkten nachgeben müſſen. Selbſtverſtändlich 


wird gleichwohl jedermann erwarten müfjen, daß 


die Regierung rechtzeitig ſich in allen Details durch 
geeignete Sachverſtändige, die die 
liche prahtiſche Erfahrung haben, 
genaueſte unterrichtet und das 
Material bei den 
lungen nach Möglichkeit verwerthet. 
dieſer Richtung mag man baldigſt vorgehen, 
es iſt zu wünſchen, daß die Staatsregierung 
die Sachverſtändigen unſeres Oſters hört. 


Nach 


Wenn dies geſchieht und zur Förderung der 


Industrie das Nöthige von der Regierung g 


wan wird — und wir find, wie in der Ver 
hervorgehoben 


handlung im Gewerbeverein 
wurde, beſcheiden —, wenn es bei den zu- 
künftigen Berhandlungen mit Rußland gelingt, 
die Fortſetzung des Handelsvertrages unter 
günſtigen Bedingungen zu erreichen, wenn ferner 
1 Induſtriellen und Kaufleute die Worte 
dürfen wir immer noch hoffen, 


„Danziger Zeil un 


Stande 


erforder“ 
auf das 
gewonnene 
Handelsvertragsverhand⸗ 
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30. Oktober. 


bieder los zu werden. Nicht fein ehrlicher Wille, 
dern nur die Unmöglichkeit, 
chzuſetzen, hat die Zerſtörung der Berfafjung 
indert, Dieſer Halbwille, dies Arbeiten an 
ner Sache, die doch in ſich unmöglich und un- 
urchführbar iſt, hat feine ganze Regierung mit 
uctbarkeit geſchlagen und ihr den Stempel 
Unfähigkeit aufgedrückt. Nicht anders würde 
der Erfolg ſein, wenn man ſich heute etwa in 
inen Kampf gegen das allgemeine gleiche Stimm- 
echt einließe.“ 


Sicherung des Wahlgeheimniſſes. 
Bei den badiſchen Landtagswahlen ſind zum 
eriten Mal zur Sicherung des Wahlgebeimnifjes 
amtlich abgeſtempelte Couverts zur Anwendung ge- 
kommen, die der Wähler am Wahltiſch erhielt und 
in welche er den Wahlzettel in einem Iſolirraum, 
der „Dunkelkammer“, zu legen hatte. In den 


neuen Beſtimmungen, die vom letzten Landtag 
angenommen wurden, 


geren Vberpräfioenten beherzigen, da worden, ausdrücklich zu betonen, daß die Cou- 


war leider überſehen 


verts auch zum Derſchließen eingerichtet werden 


daß ſich auch in ſollten. In Wählerkreiien war wan von dieſer 


unſerem ärmeren Osten beſſere wirthſchaftiiche eigentlich ſelbſtverſtändlichen Forderung fo feft 
überzeugt, daß ſelbſt in Regierungsblättern an- 


Berhältniſſe in Zukunft entwickeln werden. 


Deutſchland. 


Conflictsbeſorgniſſe. 

Ueber die Bemühungen, die Reform des Militär- 
ſtrafprozeſſes zu vereiteln, ſchreibt Profeſſor Del- 
brück in den „Preußiſchen Jahrbüchern“: 

„Wenn trotz alledem, und obgleich der 


Reichskanzler Fürſt Hohenlohe den Geſetzentwurf 


mit Beſtimmtheit zugeſagt hat, in der nächſten 
Umgebung des Naifers wirklich ſich Einflüſſe 
geltend machen ſollten, die die Reform abzu- 
ſchneiden trachten, ſo iſt der Verdacht gerecht- 
fertigt, daß nicht bloß überliefertes Vorurtheil im 
Spiel iſt, ſondern daß man es gern ſieht, wenn 
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genommen wurde, die Couverts würden gummirt 
ſein. das war aber nicht der Fall, und ſo 
mußten ſich die Wähler damit begnügen, die 
Stimmzettel in das Couvert zu ſchieben, ohne 
daſſelbe verſchließen zu können. Dieſe Anord- 
nung der Regierung wird ſcharf kritſſrt. 

Wann aber wird man im Reiche ſich dazu 
entſchließen, das Wahlgeheimniß durch ſolche 
Cautelen ſicherzuſtellen? Der Reichstag hat be- 
kanntlih einen entſprechenden Antrag Rickert 
wiederholt angenommen. 


Berlin, 29. Okt. Gegenüber der Meldung, 
daß der Reichstag auf den 7. Dezember und 
der Landtag auf den 11. Januar einberufen 


die Situation, ſiatt zu einer Ausgleichung zu ge» werden ſolle, erklärt die „Nord. Allg. 3tg.”, an 


langen, ſich verſchärft. 


Hier iſt in Wahrheit der maßgebender Stelle 


ſei nichts davon bekannt, 


Schluſſel zu der ſonſt jo räthſelhaften Unklarheit daß Beſchlüſſe bereits darüber gefaßt ſeien. 


und Dermorrenheit in der Regierung. Es find 
dan der Arbeit. die ein ehrliches cı 


es Regiment nicht mehr wollen, 


ja eine Anzahl Zeitungen, 
von Zeit zu Zeit ganz offen auf jolhe Wege hin- 


zudeuten. Aber wenn wirklich in der Regierung 


die ſich nicht ſcheuen, 
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ſelbſt oder nahe der Regierung Perjonen jein 


jollten, die ſich in ſolche Ideen verſenken, jo wäre 


1 


das das Traurigſte, was wir uns denken könnten. 
Man weiß es ja jetzt feit ku zem aus den Tage⸗ 


büchern des Generals v. Gerlach, daß Friedrich 
Wilhelm IV. ſich wirklich bis an das Ende ſemes 


mit dem Wunſche beſcäftigt hat, die Derfaſſung 


„Nein, dann überfährt er uns.“ 
Das Reglement verlangte, daß ein hinter dem 


Linken vorbeifuhr, 

„Jahr doch rechts!“ gellte die Stimme der 
jungen Frau. 

Beide Räder fuhren jetzt ganz hart am Rande 
des Grabens. 


„Wie lange das mit dem Graben bloß noch g 


dauern wird“, ſagte Doctor Werther. 
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In der Waldung wurde eine Lichtung ſichtbar 
den Abgrund glitten. 


mit einem hübſchen blumigen Wieſenplan. Doctor 
Werther ließ träumeriſch feine Augen darauf 
ruhen. 

„Sieh doch nicht zur Seite, ſieh doch gerade ⸗ 
aus, auf den Weg!” ſchrie wieder eindringlich 
die junge Frau, Doctor Werther ſah wieder 
geradeaus. 

Unter einer großen Eiche, die am Wege ſtand 
und der fie ſich näherten, erhob ſich eine unbe- 
wachſene, von vorjährigem Laub bedeckte ſanfte 
Bodenanſchwellung. 

„Ob ich einmal dort darüber wegfahre?“ fragte 
Doctor Werther. 

„Du bift wohl närriſch?“ zeterte feine Gattin, 
„damit dir was paſſiri.“ 

der Weg wurde enger. Er verengerte ſich 

er mehr. 
ne — nur hier hinkommen?“ fragte beſorgt 
Frau Doctor Werther. „Das Beſte iſt, wir kehren 
wieder um.“ 5 
11 und das Geräuſch 
agens erſcholl. 

„Ein Wagen kommt”, rief er angſtvoll. „Schnell, 
ſonſt fährt er in uns rein.“ 

Doctor Werther wollte, die Führung haltend, 
weiter. 

der Weg wurde noch enger und der Wagen 
kam hinter ihnen noch näher heran. Jetzt machte 
der Weg eine Biegung. 

„Ein Graben!“ ſchrie die junge Frau auf. 

In der That lief auf der rechten Seite zwiſchen 
der Waldung und der nur ganz ſchmalen Allee 
ein mit einem ſchwärzlichen Waſſer angefüllter 
Graben. — 

„Wollen wir umkehren“, fragte Doctor Werther. 

„Der Wagen iſt doch hinter uns.“ 

„Wir können ja abſteigen“, ſagte Doctor 
Werther. a 


eines 


— 


„Sprich doch jetzt um Gotteswillen nichts!“ 
jammerte Frau Doctor Werther. Jyre 
irrten an der Grabenlinie lang. 

Er iſt gewiß ſehr tief“, ſagte Doctor Werther. 

Dieje Bemerkung rief das Bild hervor, wie 
Doctor Werther und ſeine Frau ſich ausnehmen 
würden, wenn ſie ſammt ihren Rädern rechts in 


„Sprich doch nicht ſowas“, ſchrie ſeine Frau. 

Der Wagen rollte vorüber. 

Der Weg verbreitete ſich wieder und der Graben 
hörte auf. 

„Kommt uns dort nicht jemand entgegen?“ 
rief die junge Frau. 


Mann heran. Er ſaß ſehr ſcharf nach vorn ge⸗ 
beugt und ſchien es, nach ſeinem Tempo zu 
ſchließen, enorm eilig zu haben. Es war der 
Handlungslehrling Hofmann. Die Laterne und 
die Klingel an ſeinem Rade waren noch immer 
in dem defecten Zuſtande, den beide von ſeinem 


Sturze neulich erlitten hatten. Kofmann gedachte 
mit der Reparatur bis zum Erſten zu warten. 


Alsdann bekam er ſein monatliches Gehalt, 
zwanzig Mark. ausbezahlt. In jeiner Kaſſe 


herrſchte ſeit der Mitte des Monats eine leidige 


Ebbe. 
„Er muß doch rechts ausweichen“, 
Werther unruhig. u jo. a 
Der junge Mann fuhr in der Mitte des Weges 
grade auf ſie zu. Es blieb zweifelhaft, ob er, 


wie es die FZahrordnung befahl, au g 
rechts ausweichen ee ieh ch wirklich 


Menſchen genug, die einfach 
beliebte. 
„Er fährt nach links“, rief die junge Frau noch 
unruhiger. d 
„Er fährt doch nach rechts!“ 
Hofmann war dicht heran. Doctor Werihers 
Nad ſteuerte nach links. 


Unter einem Kufſchrel aus drei Kehlen ſchoſſen 


zwei Räder zuſammen. Beide Reiter 
perſönlich anſcheinend unverletzt, ab. 


„Sollen Sie nicht rechts ausweichen?“ ſchrie 


Hofmann den Sportscollegen an. 


Es gab rüchkſichtsloſe 
fuhren, wie es ihnen 
I Fabrik kam. Leider waren die Arbeiter ſchon 


ganz direct auf den Conflict und auf den dahinter 
drohenden Staatsſtreich hinarbeiten. Wir haben 


Fahrer kommendes Juhrwerk an dieſem zur 


wechſel ſteht, inſofern der Berichtigung, als dieſer 


I[rhr. v. Kammer ſtein in Moabit.] Wie von 
ändıger Seite jetzt 6 
der Strofanſtalt Moabit internirte frühere Chef- 
redacteur der „Areuszig.” niemals als „krank“ 
geführt worden, befindet ſich auch nicht in einem 
leidenden Zuſtand und wird daher, mit Ausnahme 
eines kurzen Zeitraumes, in dem er mit Rückſicht 
auf eine vorübergehende Körperſchwäche Kranken- 
kojt erhielt, in derſelben Weiſe verpflegt wie die 
übrigen geſunden Strafgefangenen. Ihm ſteht 
die Anſtaltsbibliothen nach Maßgabe der für alle 
Gefangenen geltenden Beſtimmungen, und nicht 
wie behauptet wird, unumſchränkt zur Verfügung. 


re Ebenſo bedarf die Angabe, daß Frhr. v. Hammer- 
Lebens in einer geradezu leidenſchaftlichen Weiſe ſo i 9 ß Irhr. v. H 


ſtein vielfach mit ſeinen Anverwandten in Brief- 


Doctor Werther ſtotterte furchtſam. 
„Ich wollte auch“, ſtotterte er, „ich dachte aber 


Sie wollten nicht!“ 
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ſprangen, ſich 


enideckte er nichts. 


Doctor Werther war ſein Unheil gewöhnt und 
er war von ſeinem Sportscollegen ſchon ſehr 
häufig angeſchrieen worden. In dieſer Hinſicht 
abgehärtet und ohnehin eine verbindliche Nalur, 
wehrte er ſich erſt nicht, wenn der Andere ihm 
jedesmal allein die ganze Schuld auflud. 

„das iſt mir ganz egal, was Sie gedacht 
haben“, ſchrie Hofmann unverſöhm, wenn meinem 


Augen Rade was paſſirt iſt, dann werden Sie den 


Schaden erſetzen.“ 

„Selbſtverſtändlich!“ beeilte ſich Doctor Werther 
zuvorkommend zu erwidern. 

Kofmann unterſuchte ſein Rad. Außer dem 
alten defect an der Laterne und der Klingel 
N Ein prakliſcher Gedanke 
ging durch ſeinen Kopf. 

„Die Laterne und die Klingel find kaput“, 
ſagte Hofmann milder. 
„Ob fie ſich noch repariren laſſen?“ fragte 
Doctor Werther aufathmend, daß der Schaden 


a SE | kein größerer war. 
Auf einem Rade ſauſte von ferne ein junger | 


„sch glaube nicht“, erwiderte Hofmann mit 
einem prüfenden Blick, „es werden wohl beides 
neue nöthig ſein.“ 
„dann fahren wir gleich zu Herrn Knoll“, er- 
widerte Dactor Werther gefliſſentlich. „Das heißt 
natürlich, wenn es Ihnen recht iſt.“ 

„Bitte!“ erwiderte Hofmann höflich und groß- 
müthig. 

Jetzt erft unterſuchte Doctor Werther auch fein 


eigenes Rad. 


„Sie geſtatten“, ſagte er zu Hofmann. 

Die Gabel am Boroerrade war etwas verbogen 
und erforderte gleichfalls eine Reparatur. Frau 
Doctor Werther war der Scene mit ſtummer 


Empörung gefolgt, ſie wollte mit dem fremden 


Menſchen nichts zu unterhandeln haben. Weil 
Doctor Werther wegen des Defectes nur ſehr 
langſam fahren konnte, bewegte ſich jeht der Zug 
der drei Perſonen im Tempo von Giegfrieds 
Todeszog vorwärts, bis man an die Knoll'ſche 


fort und deshalb mußte das Nad des Doctor 


Werther zur Reparatur dabehalten werden. Hof- 


manns Rad dagegen bekam von Herrn Knoll 
ſelbſt im Derkaufsladen eine ſchöne neue Klingel 
und eine ſchöne neue Laterne, die er auch ſofort 
anſteckte, aufgeſetzt. Doctor Werther entſchuldigte 
noch einmal bei ſeinem Sportscollegen und 
dieſer fuhr davon. 

1 ſchreib's auf die Rechnung”, bemerkte Herr 
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etzt gemeldet wird, iſt der in 
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ſeinen Willen 


Morgen- usgabe. 
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Derkehr nur mit ſeiner Ehefrau in der durch die 
Anſtalisordnung zugelaſſenen Beſchränkung er- 
folgt. Auch die Beſchäftigung des Frhrn. v. Kam- 
merſtein in der Strafanſtalt entſpricht den hierüber 
erlaſſenen Beſtimmungen. 

* [Der Herzog Georg II. von Meiningen] 
wird am November d. Is. fein 50 jähriges 
militäriſches Dienſtjubiläum begehen. 

* [Der peſſimiſtiſche Förfter.] Prof. FZörfter, 
Abgeordneter für Neuftettin, ift, ſeitdem er ſich 
von feiner Partei losgeſagt hat, ſehr peſſimiſtiſch 
geworden. Er hat keine rechte Freude mehr am 
Deripeifen der Juden, kein Behagen mehr, für 
die „heiligften Güter der Nation“ ſein Rede 
ſprüchlein herunterzuleiern. So ſchreibt er in 
der „Deutſchen Reform” (24. Okt.): 

„Es geht mit uns bergab. Staatlich ſind wir immer 
mehr in's Hintertreffen gekommen; wirthſchaftlich find 
wir auf dem Holzwege; ſocial ſoll nichts mehr ge- 
ſchehen, um den einheitlichen Volks körper nicht weiter 
erklüften zu laſſen, um ihn der Geſundung zuzuführen; 

ie Sache der Freiheit wird bedroht; die Geſittung 
und wahre Frömmigkeit entarten immer mehr zu einer 
After-Cultur und zu äußerem Scheinweſen. Luſtig ge- 
lebt, unfelig verkommen und des Teufels Wirthſchaft 
beſorgt: das iſt die Art des Geſchlechtes, das jetzt lebt 
oder das, wenn es jo weiter geht, nichts Beſſeres ver- 
dient. als den Untergang.“ 

Aber Herr Förſter hat ſich eine Hoffnung auf 
Beſſerung bewahrt, „eben weil wir in öffentliche 
Thätigkeit getreten ſind“. Mit dieſem „Wir“ 
kann er die Antiſemiten nicht meinen, von denen 
er ſich losgeſagt hat. Alſo wohl ſich. Nun, 
Beſcheidenheit iſt auch dann eine Tugend, wenn 
fie — fehlt. 

* [3u einer Kundgebung gegen den Zionismus] 
kam es in einer Derfammlung des Centralvereins 
deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens in 
Berlin. Auf eine ‚Anfrage aus der Mitte der 
Derſammlung erklärte der Dorſitzende, Rechts- 
anwalt Dr. Korwitz, die deutſche Zudenſchaft ſtände 
in ihrer Geſammtheit mit einigen Ausnahmen 
den zioniſtiſchen Beſtrebungen durchaus ablehnend 
gegenüber. dem erſten Zioniſtencongreſſe, an dem 
übrigens nur ſehr wenige deutſche Juden Theil 
genommen hätten, würde ſo bald kein zweiter 
folgen, Eine ernſte Gefahr für das Judenthum 
könne in dieſer jetzt von allen Vernünftig⸗ 
Denkenden verurtheilten Bewegung kaum erblickt 
werden. 

* (Die Thronfolge in Lippe.] Dem lippeſchen 
Landtage iſt ein Geſetz betreffend die Thronfolge 
und Regentſchaft zugegangen. Aus der Vorlage 
geht hervor, daß die räfliche Linie Lippe-Biefter- 
feld folgende thron er echtigte Mitglieder hat: 
1. den Grafregenten, 2. deſſen Söhne, 3. deſſen 
Brüder, 4. die männlichen Nachkommen der Vor- 
genannten aus deren zur Zeit beſtehenden und 
aus allen künftigen auf Grund dieſes Geſetzes 
ſanctionirten Ehen. § 4 handelt von der Sanction 
der Ehen. Hierzu gehört die Einwilligung des 
CCC pc 2 


„Die wird ſchon gar nicht mehr zu bezahlen 
ſein“, jammerte die junge Frau. 

Doctor Werther und ſeine Gattin begaben ſich 
nach der Stadt an dieſem Abend wieder ſchlicht 
zu Fuß zurück. Doctor Werther machte ein 
ſchmerzhaftes Geſicht. 

„Was haſt du denn?“ fragte ſeine Gattin. 

„Gequetſcht hab' ich mich“, erwiderte er und 
zeigte ſeiner Frau feine linke Hand, an der drei 
Finger eine dunkel violette Färbung hatten. 

„Das muß doch furchtbar weh thun“, ſprach 
ſie voll Entſetzen, „und davon haſt du noch kein 
Wort geſagt!“ 

„Es iſt nur gut, daß es die linke iſt“, ſagte 
Doctor Werther, „ſo kann ich wenigſtens noch 
meine Arbeit ſchnell fertig machen.“ 

Doctor Werther meinte fein Manuſcript: „Der 
Nadſport als Heilmittel.“ 

Die Knoll'ſche Fabrik lag wieder in ruhigem 
Schweigen. Der Lärm, das Gehämmer und das 
Poltern der Maſchinen war in dem rothen Ziegel- 
bau verſtummt und auch hinter den Fenjtern des 
Comtoirs, die in der Abendſonne funkelten, als 
brenne es drinnen, war nun hein lebendiges 
Weſen mehr zu ſehen. Nur der plätſchernde 
dünne Strahl des Springbrunnens im Garten 
unterbrach die tiefe Stille. Kerr Knoll ſchloß den 
nach der Straßenſeite zu gelegenen Berkaufsladen 
ab und ftand im Begriff, ſich gleichfalls nun nach 
Haufe zu begeben. 

In dieſem Augenblick trat, den Hut lüftend, 
ein junger Menſch vor ihn hin. 

„Sind Sie wohl Herr Knoll?“ fragte er. 

„Der bin ich“, erwiderte Herr Knoll etwas er- 
ſtaunt. 

„Entſchuldigen Sie, Herr Knoll“, ſprach der 
junge Menſch weiter, „daß ich ſo ſpät Abends 
komme, Ich bin auf dem Arbeitsnachweisbureau 
geweſen. Dort hab' ich gehört, daß Sie einen 
Kutſcher brauchen. Ich din bisher bei Timotheus 
Schmidt in Condition geweſen. Könnt' ich die 
Stelle kriegen?“ 1 
5 3 Sie denn nicht morgen? 
ragte Herr Knoll. 

„Ich din ſeit heute von meiner alten Stelle 
fort und müßig gehen mag ich nicht. Ich bin 
ſchon heut Nachmittag einmal bier geweſen, da 
hab' ich Sie nicht getroffen.“ : 

Herr Knoll erwiderte nichts. Seine Aufmerk- 
ſamkeit lenkte ſich jetzt einem anderen Gegen- 
ftande zu. Er ſah die Straße hinab, an deren 
Ende ein junger Mann auf einem Rade heran- 
kam. Es war Alexander. (Fortſ. folgt.) 


— 


Samilienoberhauptes und die Erklärung, daß die 
Ehe ſtandesgemäß iſt. 

[ueber den Tabakbau im deutſchen Zoll- 
gebiet] wird eine ſtatiſtiſche Aufftellung für das 
Jahr 1897 veröffentlicht. Danach waren im 
ganzen 21635 Hectar bebaut. Gegen das Vor- 
jahr hatte ſich die Anbaufläche um 423,8 Hectar 
verringert. zugenommen hat nur die Anbau- 

äche in Württemberg, nämlich um 425 Hectar. 

n Preußen betrug hingegen der Rückgang 611 
Hectar, in Elſaß-Lothringen 153 Kectar. 

[Kein Nachtdienſt im Telephonverhehr.] 
Wie der General-Poſtmeiſter v. Podbielski über 
die Einrichtung des Nachtdienſtes im Fernipred- 
verkehr denkt, geht aus der Antwort auf eine 
Eingabe an das kaiſ. Reichspoſtamt zu Berlin 
hervor, aus welcher der „Confectionär“ Folgendes 
mittheilt: 

Zur Einführrng des Nachtdienſtes liegt ein allge- 
meines Bedürfniß nicht vor. Die Bortheile des Nacht- 
dienſtes werden allgemein weit überſchätzt, da viele 
Theilnehmer während der Nacht weder im Stande noch 
geneigt fein werden, einen Anruf im Sernſprecher zu 
beantworten. In's Gewicht fällt ſchließlich der ver- 

ältnißmäßige Koſtenaufwand, den die Einrichtung des 
Jane erfordern würde, und der dei weitem 
nicht durch die Gebühreneinnahmen gedeckt werden 
würde, feibft wenn für jedes Nachtgeſpräch eine erhöhte 
Gebühr zur Erhebung gelangt. Ich bedaure hiernach, 
dem Antrage nicht Folge geben zu können, bemerke 
aber ergebenſt, daß ich beabſichtige, eine planmäßige 
5 oller wichtigen Fragen auf dem Gebiete des 

ernſprechweſens, auch derſenigen des Nachtdienſtes, 
vorzunehmen und, wo es ſich als nothwendig erweiſen 
ſollte, eine anderweite Regelung eintreten zu laſſen. 
Einzelne Fragen aus dem Rahmen des Ganzen heraus- 
zugreifen und vorweg beſonders zu behandeln, erſcheint 
mir nicht rathſam. 


* [Raifer Friedrich und Fürſt Bismarck.] 
Daß Kaiſer Friedrich nicht dieſelben polſtiſchen 
Meberzeugungen hatte wie ſein Dater, wird nun 
von der Preſſe des Fürften Bismarck endlich zu- 
gegeben. Während in der kurzen Regierungszeit 
des Kaiſers Friedrich und nach derſelben die ganze 
Regierungspreſſe bemüht war, eine Verſchieden⸗ 
heit der Anſichten des Kaiſers Friedrich zu be- 
ſtreiten, läßt jetzt Fürſt Bismarck in den „Ham- 
burger Nachrichten“ in einer Polemik gegen eine 
Broſchüre von Dr. Mittelſtedt ausführen, es ſei 
natürlich geweſen, daß unmittelbar nach dem 
Tode des Kaisers Friedrich ein gewiſſer Wechſel 
in den politiſchen Maßnahmen des damaligen 
Reichskanzlers eingetreten iſt, und zwar als felbft- 
verſtändliche Folge des Regentenwechſels. „Denn 
da die politiſchen Ueberzeugungen des Kaiſers 
Friedrich doch nicht identiſch mit der Politik 
feines Baters waren, und da die Politik des jetzt 
regierenden Kaiſers damals noch ganz unbekannt 
war, jo war es natürlich, daß mit dem Ableben 
des alten Kaiſers eine gewiſſe vorſichtige Zurück- 
haltung in der Politik des Kanzlers eintrat, bis 
die Derhältniſſe ſich klären würden.“ 


» Bochum, 26. Okt. Man ſpricht hier von 
einer polniſchen Candidatur bei den nächſten 
Reichstagswahlen, was bei den vielen Tauſenden 
polniſcher Bergleute, die auf den hieſigen und 
Gelſenkirchener Zechen beſchäftigt find, nicht un- 
wahrſcheinlich klingt. Wenn es dazu käme, würde 
die Situation für das Centrum jedenfalls recht 
bedenklich werden, da es durch eine derartige 
Candidatur leicht aus der Stichwahl verdrängt 
werden könnte. 


London, 28. Okt. Die „Times“ erinnert in 


einem Artikel über die „Finterland-Frage“ die 
franzöſiſche Colonial-Partei daran, daß die Ge- 
duld Englands nahezu erſchöpft ſei und daß 
England es ablehne, weitere Verträge abzu- 
ſchließen, von denen Frankreich allein Dort eil 
habe. (W. T.) 


Serbien. 

Belgrad, 28. Okt. Eine Meldung der „Pol. 
Corr.“ aus Belgrad bezeichnet die im Auslande 
verbreitete Nachricht, König Alexander wolle 
dem Lande eine neue Verfaſſung octrogiren, als 
unbegründet und weiſt darauf hin, daß das 
Handſchreiben des Königs an den Minifter- 
präſidenten Dr. Georgiewitſch die Vorbedingungen 
für die Löſung der Berfafjungsfrage präciſire, 
zu deren Schaffung es einer relativ geraumen 
Zeit ernſter Arbeit bedürfe. (W. T.) 


Von der Marine. 

U Kiel, 28. Okt. Der Aviſo „Jagd“ iſt, von Danzig 
kommend. heute Mittag gegen 12 Unr hier eingelaufen. 
Das Schiff führte eine große Pontonjheibe in Schlepp, 
die in Folge Eckwerdens vor Rügenwalde unterging. 
Der telegraphiſch von Kiel beorderte Werftdampfer 
„Norden“ und die „Jagd“ haben vergebliche Verſuche 
gemacht, die Scheibe wieder hoch zu bringen. Die Lage 
ift durch Bojen markirt. Das Panzerſchiff „Sachſen“ 
iſt nach einer längeren Uebungsfahrt aus Rügenwalde 
und die er ſte Torpedoboots-Diviſion aus Swinemünde 
hier eingeiroffen. 


Beiſtehend geben wir unſeren Leſern ein 
Bild des von Profeſſor Reinhold Begas 
geferſigten und von der Jury einſtimmig 
dem Comité zur Annahme empfohlenen 
Entwurfs zu einem Denkmal für den 
eiſernen Kanzler Fürft Bismarck, welches vor 
dem Reichstagsgebäude auf dem Königs- 
platze in Berlin Aufftellung finden ſoll. 
Bekanntlich hatte die erſte allgemeine Con- 
currenz vor zwei Jahren zu keinem end- 
giltigen Ergebniß geführt, und es waren 
deshalb zu einem neuen engeren Wett- 
bewerb die Gewinner der erſten Preiſe und 
eine Anzahl hervorragender Bildhauer 
aufgefordert worden, deren Arbeiten zur 
Zeit im Uhrſaal des Akademiegebäubdes in 
Berlin ausgeſtellt ſind. 

Unter dieſen iſt nun der Begas'ſche Ent: 
wurf von der Jury als der bedeutenpft: 
anerkannt worden. Der gegen jeden An- 
turm gewappnete Kanzler trägt die Aü 
raſſieruniform und den Kelm auf dem 
Haupte, aber trotzdem iſt er nicht der 
Soldat, ſondern der seifie begabte Gtaats- 
mann, der das energiſch dlickende Haupt 
nach rechts wendet und ſowohl in Ausdruck 
wie Haltung die in ſich geſchloſſene ge- 
waltige Perſönlichkeit offenbart. Seine 
Linke faft in den Pallaſch, feine Rechie be- 
rührt mit geſprehten Fingern ein auf dem 
abgelegten Mantel liegendes document. Be- 
wußte Thatkraft, feſter Wille ſpricht aus 
eder Linie dieſer markigen Männergeſtalt. 

ei dem Begasſchen Entwurf ſteht der Fürft 


Telegraphiſcher Specialdien 
der Danziger Zeitung. Be 

Die Militärſtrafprozeßreform komm! 
Berlin, 29. Out. Das officiöfe Bolſf ſche 
Telegraphen - Bureau meldet: Nachdem der 
Bundesrath feine Plenarſitzungen wieder auf⸗ 
genommen hat, wird demnächſt der Entwurf 
einer Militärſtrafprozeßordnung zur Verathung 
und Beſchlußfaſſung gelangen. Damit if die 
Vorlage des Entwurfes an den Reichstag ge · 
ſichert. Se 
Der Kaiſer hat vor jeiner Abreife von 
Berlin zur Jagd nach Liebenberg dem Reichs⸗ 


kanzler Fürften Hohenlohe heute noch 


einen längeren Beſuch abgeſtattet. E3 


Berlin, 29. Okt. Don maßgebender Stelle 
wird heute der „ Poſt“ mitgetheilt, daß weder beim 
Kaiſer der Wunſch befteht, einen Wechſel in der 
Reihskanzlerfchaft herbeizuführen, noch bei dem 
Fürſten Hohenlohe, ſich von der Leitung der Ge⸗ 
ſchäfte zurückzuziehen. Sr 


Poſtreformen. 

Berlin, 29. Okt. Ueber die Ergebniſſe de 
jüngften Poſtreformconferenzen bringt die „Diſch. 
Berkebrsjtg.” einen Bericht, welchem wir u. a. 
entnehmen: Die Einrichtung von Briefkäften in 


großen Geſchäftshäuſern auf deren Koſten wurde 


allgemein befürwortet, die Ausdehnung des Fern- 
ſprechverkehrs auf das platte Land fand allge⸗ 
meine Zuſtimmung; für kleinere Orte, in denen 
eine Zernſprechſtelle nicht beſteht, iſt eine 
Centralſtelle etwa in der betreſſenden Kreis- 
ſtadt einzurichten. Jeder kleinere Ort er- 
hält eine öffentliche Jernſprechſtelle. In der 
Nachbarſchaft wohnende, nicht an das Fern- 
ſprechnetz angeſchloſſene Perfonen ſollen gegen 


Gebühr von 25 Pfennige herangerufen werden. 


Die Realiſtrung dieſes theuren Projects iſt nur 
möglich, wenn die Intereſſenten die Stangen für 
die Leitung koſtenlos hergeben. die anweſenden 
Dertreter der Landwirthſchaft meinten, dies 
würde gern geſchehen. Eine Erleichterung dis 
Bahnpoftverkehrs derart, daß Druckſachen und 
Waarenproben nicht mit den Schnellzügen be- 
fördert werden ſollen, wurde gutgeheißen. 


Berlin, 29. Okt. Die kaufmänniſchen Delegirten, 
welche der Handelsminiſter zu einer Beſprechung 
wegen Einrichtung einer Getreidenotirungs- 
ftelle aufgefordert halte, haben heute nach 
längerer Berathung, die fie gemeinſchaftlich 
mit dem Vorſtand des Vereins Berliner 
Getreidehändler abgehalten haben, mit allen 
gegen eine Stimme abgelehnt, an der Conferenz 
Theil zu nehmen. Eine ſchriftliche Molivirung der 
Ablehnung wird dem 


a dem x Be 


etz, iſt der „Srankf. Jig.“ zufolge d 
kaiſerliches Kandſchreiben, unter Hervorhebung 
ſeiner großen Derdienſte, der erbetene Abſchied 
verweigert worden. 

— Durch eine Verfügung des Miniſters des 
Innern werden die Aufſichtsbehörden angewieſen, 
nachdrücklich hinzuwirken, daß die Zulaſſung 
ruſſiſcher und galiziſcher Arbeiter lediglich in 
landwirthſchaftlichen Betrieben, nicht aber auch in 
induſtriellen erfolgen und daß die Beſchäftigung 
derſelben nur eine vorübergehende ſein darf, 
ferner ftrengitens darauf zu achten, daß in der 
Regel nur einzelnſtehende Perſonen beiderlei Ge- 
ſchlechts zugelaſſen werden, Familien mit Kindern 
dagegen nur ausnahmsweiſe, und daß dieſe 
Arbeiter regelmäßig zum 15. November jeden 
Jahres in ihre Heimath zurückkehren. 

— Major Leutwein hat aus England ge- 
ſchrieben, daß er am 1. November in Berlin ein- 
treffen wird. 

— Die vom Stadtrath Samter in Charlotten- 
burg gegen ſich ſelbſt beantragte Einleitung eines 
Disciplinarverfahrens iſt vom Regierungs-Prä- 
ſidenten in Potsdam abgelehnt worden. 

— Die beiden letzten Nummern der Berliner 
„Luftigen Blätter“ find auf Anordnung des 
franzöſiſchen Minifters des Innern in Paris be- 


Der Entwurf zum Bismarck-Denkmal in Berlin, 


ſchlagnahmt worden, well ſie den Präſidenten 
Faure beleidigende Zeichnungen enthalten. 


t Der „Reichsanz.“ meldet die Ernennung des 
bisherigen Conſuls in Manila 8. Möllendorff 
zum Conſul in Aomno, 

— Die „Berl. Pol. Nachr.“ weiſen die Be- 
fürchtungen, daß die haiſerlichen Werften nach 
dem erfolgten Stapellauf der Schiffe „Raiſer 
Friedrich III.“, „Kaiſer Wilhelm II.“ und „Zürft 
Bismarck“, ſowie der Kreuzer 2. Klaſſe zu wenig 
Arbeit hätten und deshalb beim Dergeben des 
Baues des „Erſatz König Wilhelm“ an eine 
Privatwerft vielleicht zahlreiche Arbeiter entlaſſen 
müßten, als gänzlich unbegründet zurüchk. 

— Der „Reichsanz.“ bezeichnet die Meldung, 
wonach mehreren Eifenbahn-Pirectionen von 


er Milttärbehörde notificirt worden iſt, daß der 


Wagenpark für die Mobilmachung nicht aus- 

reichend ſei, für völlig erdichtet und fügt hinzu: 
Auch iſt es unwahr, daß der Wagenpark der 
preußiſchen Staatseiſenbahn-Derwaltung zur 
Durchführung des Mobilmachungsplanes nicht 
ausreichend ſei. 

Berlin, 29. Okt. Bei der heute Nachmittag 
forkgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 197. preußi- 
ſchen Klaſſen-Lotterie fielen: 

i Gewinn von 100000 Mk. auf Nr. 88 944, 

1 Gewinn von 15009 Mk. auf Nr. 216 691. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 38099 
105 720 124 708. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 165 868. 

37 Gewinne 3000 Mik. auf Nr. 7437 9510 
11452 22 187 22 520 23 765 31 607 50 534 54 443 
57 802 69 234 70 973 84 291 84479 87 063 89 174 
89 327 89 807 96 820 100 668 105 598 125 526 
127 178 127 943 128 916 143 774 147 358 151 166 
158 270 162 970 171 421 173 065 174 276 193 615 
194 648 209 126 224 626. 

39 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2858 
14345 16 242 22 824 27 182 40 184 45 261 48 763 
56 298 59 671 60 671 74 440 77 409 83 612 88 287 
93 446 94 203 95 359 95 623 96073 104476 
105 756 112 094 116214 118 399 119 893 128 780 
129 240 130 042 136 527 143 989 160 734 160 920 
183 323 192 054 205 425 210 992 217 596 222 904, 


München, 29. Okt. Die focintdemokratiihen 
Abgeordneten haben zum Militäretat folgenden 
Antrag eingebracht: Die Kammer wolle beſchließen, 
das Kriegsminiſterium zu erſuchen, bei der Dor 
legung des nächſten Militäretats eine Berechnung 
der Geſammthkoſten der jüngſten großen Manöver 
mitzutheilen. 

Köln, 29. Okt. da die Beſſerung im Be- 
finden des Cardinals Krementz nicht angehalten 
hat, ſo hat der Cardinal heute Nachmittag auf 
ſeinen Wunſch die Sterbeſacramente empfangen. 

London, 29. Okt. Nach einer Meldung der 
„Times“ iſt die Meldung von einer bevor- 
fiehenden längeren Auslandsreije des Königs 
von Serbien und der Einſetzung des Exkönigs 
Milan als Mitregenten, ſowie deſſen kirchlicher 


Konſtantinopel, 29. Okt. der Sultan hat dle 
Bevollmächtigten für die Friedensverhandlungen 
angewieſen, den Frieden bis nächſten Mittwoch 
abzuſchließen. 

— Das Schatzamt ſoll auf Befehl aus dem 
Yildiz Kiosk dem Marineminiſter einen Credit 
von 100 000 Pid. Sterling auf London ange- 
wieſen haben zur Deckung der Koſten für Der- 
pflichtung tüchtiger Arbeiter-Aufjeher für Schiffs- 
bauten. 5 

Odeſſa, 29. Okt. Die ſüdruſſiſche Handels- 
bank unter Aufſicht der ruſſiſchen Regierung fteht 
im Begriff, in Sofia und drei anderen Städten 
Bulgariens Silialen eröffnen. 

Newnork, 29. Okt. Henry George, welcher 
als Candidat für die Bürgermeiſterſchaft in 
Newyork geftern noch in vier Derſammlungen 
geſprochen hatte, iſt heute früh an einem Schlag- 
anfall geſtorben. 

Dauerſitzung im öſterreichiſchen Abge- 

ordnetenhauſe. 

Wien, 29. Okt. Nach dem (wie ſchon telegraphiſch 
gemeldet) nach der zwölfſtündigen Rede des Abg. 
Lecher ein Antrag auf Schluß der Sitzung in 
zwei namentlichen Sitzungen abgelehnt war, ſetzt 
das Kaus Miltags die Berathung fort, Mehrere 


heſcheidung von Natalie und der Eingehung 


| böswillige Erfindung. 


. 


u 


Abgeordnete der Linken verlangen die Vorladung 
der Miniſter. Es findet eine namentliche Abftim- 
mung über dieſen Antrag ſtatt. (Wiederſpruch rechts.) 
Dicepräfident Kramarez erklärt die Abſtimmung 
hierüber für umzuläſſig. Lärm links.) Er ertheilt 
den Abgeordneten Kaiſer (deutſche Volkspartei) 
und Dascynski (Socialiſt) Ordnungsrufe und 
entzieht beiden Nednern das Wort. (Beifall 
rechts, ſtürmiſcher Widerſpruch links.) Der Dice- 
präſident erklärt, die Minifter von dem Wunſche 
des Hauſes ſofort verſtändigen zu wollen. Ein 
Antrag der deutſchen Sortichrittspartei, die 
Sitzung für geheim zu erklären, wird unterſtützt 
und die Galerie geräumt. 

Ueber den weiteren Verlauf der Sitzung wird 
von einem Correſpondenten gemeldet: „Kaum 
ſtanden wir vor der Thüre, als ein ſchrecklicher 
Sturm losging. die Abgg. Wolf, Dascynski, 
Funke und zehn andere lärmten zugleich. Es 
wurde mit Pultdeckeln geſchlagen, applaudirt, 
gehöhnt, gezifht und plötzlich hörte man durch 
die geſchloſſenen Thüren den Abg. Dascynski 
rufen: „Das iſt eine ſchurkiſche, niederträchtige 
Derleumdung“. 

Abg. Lecher mußte ſich Mittags wegen allzu⸗ 
großer Erſchöpfung nach Kaufe begeben. Die 
deutſch-fortſchrittliche Partei überreichte ihm als 
Anerkennung für feine oratoriſche Leiftung einen 
Lorbeerkranz. Er hat 12 Stunden geſprochen. 
Dieſe erſtaunliche Redeleiftung ſchien den noch 
jungen Abgeordneten kaum zu ermüden, zeit- 
weilig wurden ihm zehn Minuten Ruhe- 
paufe gewährt. Außerdem geftatteten ihm feine 
deutſchen Collegen häufiger dadurch eine kleine 
Erholung, daß ſie ihm Minuten lang applaudirten. 
Nanchmal wurde ihm ſchwarzer Kaffee mit Cognae 
zur Stärkung gereicht. Während er unausgeſetzt 
ſprach, ſchliefen die Abgeordneten gruppenweiſe 
abwechſelnd theils ſitzend auf ihren Bänken, 
theils auf Lederſitzen in den Wandelgängen 
und im großen Warteſaal. Andere Abge- 
ordnete ließen ſich Karten holen und machten 
im Reftaurant oder in den Wandelgängen ein 
Spielchen, wieder andere lagen einer Magen- 
Rärkung ob, überhaupt ging es vielfach recht 
gemüthlih zu, man hörte Lachen und Scherzen. 
Als der Minifterpräfident Badeni in der Nacht 
erſchien, rief man auf der Linken: Guten Morgen! 
Kusgeſchlafen? Dann wurde dem Präſidium zu- 
gerufen: Niedertracht! Herzlofigkeit. 

In Abgeordnetenkreiſen wird erzählt, der 
Miniſterpräſident Badeni habe dem morgen aus 
Peſt heimkehrenden Kaiſer gleichſam den Schlüſſel 
der Oppoſition überreichen und ihn mit der 
Meldung der vollzogenen erſten Leſung des 
Ausgleichs Proviſoriums empfangen wollen. 
Dies aber wolle die Oppofition um jeden Preis 

bindern, weshalb fie alles aufbieten werde, 
dauern zu laſſen. 


Danzig, 30. Oktober. 


Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
harten.] Diejenigen Qulttungskarten der In- 
validitäts- und Altersperſicherung, die nicht bis 
zum Schluß des dritten Jahres, gerechnet von 
dem am Kopfe der Karte angegebenen Jahre an, 
zum Umtauſch eingereicht ſind, verlieren ihre 
Giltigkeil. Es find daher alle Karten, die im 
Jahre 1894 ausgeſtellt ſind, bis zum 31. dezember 
d. J. behufs Umtauſches vorzulegen, gleichviel 
ob ſie vollſtändig mit Marken beklebt ſind oder 
nicht. 

© [Firhom-Eoncert.] Das letzte „Donners- 
tags-Concert“ der Kapelle des Zußartillerie- 
Regiments Nr. 2 im Apollo Saale bot den zahl- 
reich verſammelten Zuhörern wiederum einen 
ſchönen Genuß. Eine Nummer des recht ge- 
ſchmachvoll zuſammengeſtellten Programms über⸗ 
traf ſtets die andere an Präcifion und forg- 
fältiger Ausführung und der Beifall war 
jo rege, daß Herr Kapellmeiſter Zirhom 
wiederholt veranlaßt ſah, Einlagen 
zu geben. Eröffnet wurde das Concert mit 
einem ſchwungvollen Marſch und der „Run 
Blas“-Ouverture von Mendelsſohn. Im zweiten 
Theil producirte ſich nach dem herrlichen Vorſpiel 
zu „Lohengrin“ Herr Wernicke mit den „Zigeu- 
nerweiſen“ von Saraſate als Biolin-Soliſt. Der 
Beifall war ein fo lebhafter, daß Herr Wernicke 
als Dank eine klaſſiſche Zugade ſpendete; die 


Bismarck auf einem hohen, durch Halb- 
ſäulen gegliederten, viereckigen Poſtament. 
der Sockel ſelbſt ruht auf einem vier- 
eckigen Ausbau, der nach rechts und links 
bin mit länglichen Poftamenten abſchließt. 
Vor der Dorderſeite des Sockels, der die 
Geſtalt des Fürſten trägt, kniet der kraft« 
volle Atlas, auf deſſen muskulöjen Glied- 
maßen die Erdkugel ruht. Sein Gegenüber 
an der Rüdkjeite ſſt die Figur des Schmiebes, 
der in heißer Arbeit am Amboß das 
Schwert der Einheit ſchmiedet; beide Shulp- 
turen ſind edel und wuchtig in den Linien. 
Auf den länglichen Poftamenten, mit welchen 
die Denkmalsanlage nach den Seſten hin 
abſchließt, ruht zur Sinken au 1 8 Sphing 
als Perſonificirung der Helga 4 ie Geftalt 
eines Jünglings, weicher die Follanten durch- 
blättert, in denen des eiſernen Kanzlers 
Thaten verzeichnet find. Während hier der 
Jug idealer ruhiger Größe obwaltet, iſt die 
andere Gruppe von dramaliſchem Leben be⸗ 
feeit; eine weibliche Pena. welche in der 
rechten Fand die Kaiſerkrone empor haltend 
einen —— e die zerſtörenden 
ewa ‚ 
— zu Boden tritt. mit dem linken 
Das geſammte Denkmal zeigt eine edele 
freie Formeniprade, hünſtleriſch fein abge- 
wogene Proportionen und bei aller Diarkig- 
Reit in der Durchbildung der einzelnen Ge⸗ 
falten und Gruppen eine Schönheit der 
Silhouette, welche den Beſchauer zugleich 
überraſchen und feſſein dürfte, 


fort- — 


E 


Bir. 


————ů — 


Air aus Bach E-dur Sufte, von Wilhelmi für 
Geige bearbeitet. Nauſchender Applaus folgte 
auch dem mauriſchen Tanz aus „Capricioſa“ von 
Raida, jo daß Herr Firhom denſelben da capo 
gewähren mußte, Ein Bravourſtück des Orche- 
ſters war auch die zweite ungariſche Rhapiodie 
von Liszt. 

* [3iehung der Görlitzer Cotterie.] Wie uns 
ein Telegramm aus Berlin meldet, wird die neue 
Ziehung der Görlitzer Lotterie vorausſichtlich erft 
Mitte November ftatifinden, da die Bekannt- 

gabe des Termines fünf Tage vor der Ziehung 
im „RNeichsanzeiger“ erfolgen muß. 

„ IRNorddeutſcher Getreideverkehr mit Galizien 
und der Bukowina. ] Am 1. Dezember d. J. tritt zu 
dem Tarif für den vorgenannten Derbandsverkehr der 
Nachtrag II. in Kraft. Derſelbe enthält u. a. eine Er- 
gänzung der Beitimmungen für die Einlagerung 
(Reerpedition), ſowie Einbeziehung der Stationen 
Dirſchau, Marienburg und Neuſtadt. 

»zur Berhaftung des Zimmermanns Fran: 
Kabitzkil, über die vorgeſtern Abend berichtet wurde, 
ſchreibt uns Herr Eugen Sellin, Vertrauensmann 
der ſocialdemokratiſchen Partei in Danzig, daß Herr 
Kabitzki ſich allerdings zur ſocialdemokratiſchen Partei 
bekenne, aber noch niemals hier deren Führer 
geweſen ſei. Der betreffende Lohalberichterſtatter 
hatte ihn in der vorgeſtrigen Mittheilung als „einen 
der hiefigen Führer der Socialdemokratie“ bezeichnet, 
wozu er wohl durch das öftere Auftreten des Frn. K. 
in Verſammlungen verleitet worden war. 

* [Feuer.] Geſtern Nachmittag hatte unſere Feuer- 
wehr zwei kleine Brände zu beſeitigen. Um 5 Uhr 
* fie nach dem Haufe Altſtädt. Graben Nr. 5 aus- 
rücken, woſelbſt in der zweiten Etage ein Fach Gardinen 
in Brand gerathen war, und 2 Stunden ſpäter wurde 
ſie nach dem Kauſe Breitgaſſe Nr. 120 gerufen; auch 
hier handelte es ſich nur um einen geringfügigen, durch 
eine umgefallene Petroleumlampe entſtandenen Brand, 
der ſehr bald beſeitigt wurde. 

Polizeibericht für den 29. Oktober.] Derhaftet: 
6 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen Haus- 
friedensbruchs, 1 Perſon wegen Trunkenheit, 3 Obdach- 
lofe, — Gefunden: 1 Kindernotizbuch auf den Namen 
G. Zürn, 1 Spazierſtoch, abzuholen aus dem Fund- 
bureau der königl. Polizei-Direction; 1 Knabenhut, 
abzuholen vom Reftaurateur Hrn. Wilhelm Schönherr, 
Breitgaſſe Nr. 26. — Verloren: 1 goldener Trau - 
ring, abzugeben im Fundbureau der hönigl. Polizei- 
Direction. \ 


Aus der Provinz. 


E. 3oppot, 29, Okt. Die projectirte Kalſer 
Friedrich- Straße, welche ſich ſchon feit ca. 10 Jahren 
in einzelnen Plänen von Zoppot verzeichnet findet, ſoll 
nun endlich (wie die Parkſtraße) Thatſache werden, 
da das Bedürfniß bei der immer weiteren Bebauung 
des ſüdlichen Theiles des Ortes auf Erſchließung eines 
Hauptzugangsweges unabweislich hindrängt. In Be- 
rückſichtigung des alten Planes haben bereits die 
meiſten Beſitzer der an der gedachten Trace der 
Friedrich-Straße liegenden Grundſtücke bei Errichtung 
von Neubauten den Raum freigelaſſen, ſo daß nur 
wenige Baulichkeiten zu entfernen ſein werden. 

Pr. Stargard, Ont. Einen ſchweren Unfall 
erlitt auf der Fahrt vom Jahrmarkt nach Kauſe die 
Frau des Brennereiverwalters J. aus Morroſchin. 
In der Nähe von Waldhaus wurden die Pferde un 
gingen durch und Frau J. wurde aus dem Wagen 
geſchleudert. Die Bewußtloſe wurde nach Waldhaus 
gebracht, wo ſie bis geſtern Mittag die Beſinnung noch 
nicht wieder erlangt hat. Es hat nach dem Ausſpruch 
des Arztes ein Bluterguß in's Gehirn ſtattgefunden. 

& Marienwerder, 29. Okt. Eine Handwerker 
Berfammiung, welche zu der geplanten Organiſation 
des Handwerkes durch Ummandiung der bisherigen 
Innungen in Zwangsinnungen, Bildung von Innungs- 

ausſchüſſen und Innungs-Creditgenoſſenſ 


gierungspräſidenten wohnte der 

rath Dr. Lewald bei, ferner waren in der Derjamm- 
lung anweſend Landrath Dr. Brückner und aus Danzig 
die Herren Regierungsrath Trilling und Baugewerks⸗ 
meifter Herzog. Zu beſtimmten Beſchlüſſen kam es 
in der Verſammlung nicht, es wurde nur eine unter 
dem Vorſit des Herrn Landraths zuſammentretende 
Commiſſion mit der weiteren Verfolgung und Vor- 
bereitung der Angelegenheit betraut. — Der kauf- 
männiſche Verein hielt geſtern Abend eine General- 
verſammlung ab, in welcher die Neuwahl des Vor- 
ſtandes erfolgte. Zum Vorſitzenden iſt wieder Kerr 
Buchhändler Böhnke gewählt worden. 

»Wie bereits gemeldet, hat die pommerſche 
Aerjtekammer die Vorlage eines Geſetzentwurfes 
über die ärztlichen Ehrengerichte abgelehnt. Die 
Kammer deſchloß auch, auf die abermalige Auf- 
ftellung von Abänderungs-Dorſchlägen zu ver- 
zichten. Sie gab der Ueberzeugung Ausdruchk, 
daß durch den vorgelegten Geſetzentwurf eine tiefe 
Spaltung innerhalb des ärztlichen Standes herbei- 
geführt werden würde. 

* Die diesjährigen Kerbſt. Generalverſammlungen 
der pommerſchen ökonomiſchen Geſellſchaft 
finden in der erften Dezember-Woche in Köslin 
ftatt. Die Derhandlungen werden inſofern wichtig 


ſein, als die Auflöſung dieſes landwirthſchaftlichen 


Centralvereins beſcloſſen werden ſoll, da er nach 


Oper. 


„Der Poſtillon von Lonjumeau“ paſſirte vor- 
geſtern unſere Opernbühne in ganz guter Con di- 
tion, aber er fuhr zuviel Trab, die Peitſche ſchien 
manchmal ſtatt des Stabes dem Dirigenten Herrn 
Götze in die Hand gerathen zu ſein, wie ihm das 
beim beften Willen öfter begegnet. Die Oper geht 
unter ihm nicht „ſchlecht“, aber „zu gut“, als 
ſollte gezeigt werden, wie geläuſig jeder das Seine 
kann. Die Tempi werden von ihm theils zu ſchnell, 
theils zu ſtraff behandelt, jo daß das individuelle 
Sepräge, das der Sänger feiner Partie ſonſt 
wohl gäbe, darunter litt. Der erſte Act des 
-Poſtillon“ enthält ohnehin etwas viel rhnth- 
miſchen Kleinkram und klingt in alhuſtraffer 
Behandlung der Allegro-Partien dann erſt recht 
kurjathmig. Ein Beiſpfel erheblicher Einbuße am 
Genuß war die Arie des Aieindor, der als Chorführer 
der Oper jo ergötzlich renommirt, wie er den Krieger, 
den Zephyr, den Fluß, oder einen Adonis 
repräſentire, immer mit der einfachen oder ver- 
ierten Abmärts-Zonleiter als Refram. Ferr 

iller, der das richtige Tempo im Sinne hatte, 
war das erſte Mal auf der drittletzten Stufe der 
Shala angekommen, als der Herr Kapellmeiſter 
das Orcheſter ſchon auf der unterften angebracht 
hatte. Daß jeder Humor, jede Mannigfaltigkeit 
des Dortrages, und auch des amüfanten Spieles 
dem Darſteller des Alcindor dabei verloren geht, 
verſteht ſich von ſelbſt; und wer das Stüch nicht 
kennt, lernt es dabei einfach gar nicht kennen. 
Der alte Krieg ſ. 3. ließ ſich das nicht gefallen, 
und wie humorvoll ward dieſe Scene mit ihm! 

Es drückt das geiſtige Niveau der Aufführung 
unangenehm herab, wenn man wie geſtern Abend 
fortwährend „Bofteljohn“, ferner Salon Sahlong 
mit weichem S, und Gaint-Phar bald Gang-, 
bald Sſang-, bald Seng oder Sſeng-Phar und 
3 richtig ausgeſprochen hört, gleich wie man 

den luſtigen Weibern bei uns am ſelben Abend 


affen Stellung 


1 Fa 


Bildung der Landmirthichaftskammer keinen 
rechten Boden mehr hat. 

Bartenftein, 28. Okt. Eine Cheſchließung mit 
Hinderniſſen fand auf dem Standesamte in Barten- 
ſtein ſtatt. Zur feſtgeſetzten Stunde erſchienen das 
Brautpaar und die Zeugen, doch konnte der Ehe⸗ 
ſchließungsact nicht vor ſich gehen, da das Aufgebot 
nicht eingetroffen war. Sofort eilte ein reitender Bote 
nach dem Amte G., um daſſelbe zu holen; er kam auch 
nach einigen Stunden wieder, jedoch ſtellte ſich heraus, 
daß daſſelbe nicht die vorſchriftsmäßige Zeit ausge- 
hangen hatte. Es blieb nichts anderes übrig, als noch 
einmal jurückzureiten und das Aufgebot die noch 
fehlende Zeit — es handelte ſic glücklicherweiſe nur 
um Stunden — zurück in den Kalten zu thun. Mit 
hereintretender Dunkelheit war alles fo weit in Ord- 
nung, daß die Eheſchließung erfolgen konnte. 


Sport. 

* [Rennen zu Carlshorſt am 28. Oktober.] Ueber 
die vier erſten Rennen, darunter den „Großen Preis 
von Karlsruhe“, haben wir bereits in der geſtrigen 
Abendnummer berichtet. Es folgten denſelben noch 
drei Renner, welche folgenden Verlauf nahmen: 

Ermunterungs- Handicap. Preis 1500 Mk. Hürden 
Rennen. Diſtanz 3200 Dieter, K. v. Tepper-Laskis 
= H. „Athos“ fiegte leicht gegen „Aſſuan““. Tot. 


preis von Rahnsdorf. 1500 Mk. Verkaufs-Jagd- 
Achtzehn am Start, von 


Rennen. Diſtanz 3200 Meter. 


denen Lieutenant RNeinhardts „Radau“ Reiter 
Lieutenant Puttkamer) ſiegte. „Reference“ (Reiter 
Lieutenant Becken) zweites, „Jobation“ (Reiter 


Königsmark II.) drittes Pferd. Tot. 10: 234. i 
Jungfern-Flach⸗Rennen. Union-Club-Preis 1500 


Mark. Zür Zwei- und Dreijährige. Diſtanz 1400 
Meter. Zehn Pferde am Start, von denen Frhr. 
v. Oppenheims „Troika!“ flegte, „Matamores““ 


jweites, „Domina“ drittes Pferd. Tot. 10: 110. 


LCandwirthſchaftliches. 


» [Deutihe Tandwirthſchafts - Geſellſchaft.] Die 
Deutſche Candwirthſchafts-Geſellſchaft wird im nächſten 
Jahre unter der Präſidentſchaft des Prinzen Zriedrich 
Auguft zu Sachſen ihre große landwirthſchaftliche 
Wanderausſtellung in den Tagen vom 16.—21. Juni 
in Dresden abhalten. Es iſt ihr dazu ein ſchöner und 
Nan gelegener Plaz zur Verfügung geſtellt. Die 

auer dieſer nächſtjähyrigen Ausſtellung iſt von 5 auf 
6 Tage verlängert worden; an Preiſen ſind bisher im 
ganzen ungefähr 72000 Mh. und gegen 180 Preis- 
münzen ausgeſetzt, wobei je nach Köhe der Beſchickung 
noch Verſtärkungen in Ausſicht ſiehen. Da das 
Ausftellungs Gelände ein eng umgrenztes iſt, 

iſt in der in den Oktober Sitzungen 
der Geſellſchaft berathenen Ausftell Ordnung 
die Geſammtzahl der zuzulaſſerden Thiere befchränht 
worden auf 380 Pferde, 900 Rinder, 500 Schafe, 
400 Schweine und 150 Ziegen. Die Abtheilung für 
landwirihſchaftliche Erzeugniſſe und Kilfsſtoffe wird an 
beſonderen Derbietungen bringen: eine Darſtellung der 
Landescultur im Königreich 9 ſeitens des Landes- 
culturraths, eine Flachsbau-Ausſtellung und eine Aus- 
ſtellung von friſchem Obſt, eine Geſammtdarſtellung des 
Handels mit Kandels-Düngemitteln, eine Molkherei⸗ 
ausftellung mit Koſthalle, ſowie 2 Weinkoſthallen. 
Mit der Dresdener Kusſtellung beendet die deutſche 
Landwirthſchafts-Geſellſchaft ihren erſten Rundgang 
durch das deutſche Reich, um im Jahre 1899 in 
Frankfurt a. M. ihren zweiten zu beginnen, worauf 
dann 1900 Poſen als Auftellungsort folgen ſoll. 


Vermiſchtes. 

* [Der Kaufmann J. Liscol, einer der Söhne 
des verftorbenen Predigers Cisco in Berlin, ift, 
wie ein Telegramm aus Brüſſel der Familie ge- 
meldet hat, dort von der elektriſchen Bahn über- 


fahren und ſchwer verletzt worden. Kaufmann 
Lisco iſt Inhaber eines ausgedehnten Commiſſions- 


= reter des Re- 
derſelben der Regierungs- 


geſchäftes für Leder und rohe H ute, das ſowohl 
in Berlin, wie auch in Königsberg und Hannover 
Comtoirs unterhält. 
auf einer Geſchäftsreiſe. 

* [Heisbare Lenkſtangengriſffſe an Jahr- 
rädern.] Ein ingeniöſer Erfinder hat Lenk- 
ſtangengriffe erdacht, welche im vollſten Sinne 
des Wortes heizbar find. Es find dies Korn- 
griffe, in deren Föhlung Kohlenfufte ſich befinden, 
welche vier Stunden lang glühen. Ein Re- 
dacteur des „N. Wiener T.“ hatte Gelegenheit, 
ſolch einen gehenten Griff zu ſehen, und derſelbe 
hat gefunden, daß die angenehme Wärme, die 
der Griff ausſtrahlt, ſehr wohl that. Das Paar 


Dame Griffe koſtet nur 3 3, der Kohlenſtift Actien auf das 


Kr. Man kann alſo im Winter 4 Stunden 
lang mit geheizten Griffen fahren und hat nicht 
mehr als 4 Kreuzer „verfeuert“. Der betreffende 
Erfinder wird demnächſt auch noch mit heizbaren 
Pedalen an die Oeffentlichkeit treten. Es ſcheint, 
daß er auch dieſe Froge in einfachſter Weiſe ge- 
löft hat. Nun fehlt bloß noch ganz beſonders 
empfindlichen Radlern noch der heizbare Sattel, 
um der bitterſten Kälte zum Trotz die fröhliche 
Radlerei auch im Winter betreiben zu können. 

[Koſten eines Eiſenbahnzuges.] Die wenigſten 
Menſchen, wenn fie bequem zurückgelehnd in einem 
C ĩͤ / . c TE EETNENE 


Serr, Sſerr, Giehr, Görr hören kann, wenn von 
Sir Falftaff die Rede iſt. Herr Sorani vermag die 
Kraftſtellen des Poſtillon, an denen der Sänger 
mit ſeinen Mitteln Berſchwendung muß treiben 


können (wie die erſte Romanze), nicht hinreichend] Nübenrohzucher Big. — Tendenz: ſietig. 


auszuſtatten, dagegen die immerhin übermiegen- 


den ſanften, feinen, raſchfließenden Partien ge⸗ 


lingen ihm mit ſeiner darin ſtets wohlklingenden 
Summe recht gut, jo daß 3. B. das Duett mit 
Frau v. Latour im zweiten Act und das Inter- 
mezzo des Marquis, das ſo reizend einen 
antiquirten Opernſtil nachahmt, Glanzſtücke des 
Abends wurden. Die Einlage „Gute Nacht du 
mein herziehges Kind“ (dies muß man ſchon 


ihre ganze 
Ihre erſte Arie als Frau v. 
nd hinter dem Ganzen etwas juri 
n ihrem Spiel iſt das Ariftokratifhe nicht 
ihre ſtarke Seite, und ſelbſt eine franzöſiſche 
Poſtillonsgattin drückt ihren Aerger oder ihren 
Witz nicht fo aus, wie eine deutſche Kutſcherfrau. 
Dies betrifft indeß bekanntlib nur einzelne 
Epifoden der Rolle, und geſanglich gab Fräul. 


Richter fie wie immer gut. Herrn Miller kennt | 


das Publikum als ſehr ergötzlichen Bijou, Herr 
Preuſe gab den alten eitlen Marquis, der im 
Text ſehr gut erfunden iſt, fein ſtudirt, nur 


vergaß er, daß die franzöſiſchen Hofherren jener 
Zeil, wenn fie die Majeftät nannten, ſieis den 


Hut abnahmen. Der Salon der Frau v. Latour 
war früher zwar nicht fo ſchön wie der jetzige, 
dieſer aber ift vom Sil Louis Quinſe um 
hundert Jahr entfernt und contrafurt ſtark mit 
den richtigen Coſtümen. Die in dieſer Oper nicht 
immer leichten Chöre und Enſembles gingen flott 
und ſchön. Dr. C. Fuchs. 


Li b Dampfers 
sco befand fi zur Zeit | Dampfe 


{ 


Eiſenbahnzuge mm raſender Eile dahinſauſen, 
machen ſich eine Dorſtellung davon, was eigent- 
lich jo ein geflügeiles Ungethüm koſten mag. 
Gewöhnlich werden Locomotiven und Tender 
mit 42000 Mk. taxirt, der Gepäckwagen koſtet 
8000 Mk., der Poſtwagen koſtet 16 000 Mk. und 
der Wagen für Raucher 20000 Mk. Zwei ge- 
wöhnliche Paſſagierwagen werden jeder mit 
40000 Mk. veranlagt und drei Wagen 1. Klaſſe 
mit je 60000 Mh, Alles zuſammen kommt, dem 
„Berliner L.-A.“ zufolge, die nette Summe von 
3846 000 Mk. heraus, doch ſehr oft koſtet ein 
ganzer Zug 600000 Mk. 

Chriſtiania, 29. Okt. (Tel.) Nach einer Depeſche 
aus Bardö hat fi der bekannte Eismeerfahrer 
Bräkmö zur Führung einer Expedition nach 
Spitzbergen bereit erklärt, um die Urſache der 
vernommenen Hilferufe zu erforſchen. 


November-Dezember. 


Das Abonnement auf die „Danziger 
Zeitung“ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 
„Westpreussischen Land- und Haus- 
freund“ beträgt für Novbr. und Dezember 
bei Abholung von der Expedition und 
den Abholestellen 


1,40 Mark, 
bei täglich zweimaliger Zustellung in’s 


Haus 1,80 Mk., bei der Post ohne Bestell- 
geld 1,50 Mk., mit Bestellgeld 1,85 Mk. 


a eee eee eee 
ZBuſchriften an die Redaction, 


Die deutſche Nationalcocarde. 


Es iſt männiglich bekannt, daß die ſchwarz⸗weiß⸗ 
rothe Cocarde ſetzt nach 25 jährigem Beſtehen des deut- 
ſchen Reiches in unſer Heer Eingang gefunden hat, 
und daß damit auch ein äußeres Zeichen der Ver- 
brüderung aller deuiſchen Stämme geſchaffen worden 
iſt. Um ſo auffälliger erſcheint es, daß die haiſerlich 
deutſche Reichspoſt ihre Beamten nach wie vor mit der 
preußiſchen Cocarde geſchmückt einhergehen läßt. Iſt 
es bei Schaffung der Reihspoft gelungen, aus Ein- 
heitlichkeitsrückſichten den ſächſiſchen. badiſchen und 
anderen Beamten der Reichspoſt die preußiſche Cocarde 
auffudrangen, jo dürfte es ſicher alljeıtig nur mit 
Freude begrüßt werden, wenn die Reichspoſt, dem Heere 
voran, nunmehr die ſchwarz-weiß- rothe Cocarde und 
zwar dieſe allein und nicht nur neben der die engere 
Heimath bezeichnenden zweifarbigen einführen wollte. 
Vielleicht, daß Herr v. Podbielski neben den anderen 
geplanten Reformen auch dieſer ſcheinbar geringfügigen 
Aeußerlichkeit ſeine Aufmerkſamkeit zuwendet, damit 
unfere Poſtbeamien neben den noch immer getrennt 
marſchirenden baieriſchen und württembergiſchen Amts- 
genoſſen als das erſcheinen, was ſie ſein ſollen, nämlich 
Vertreter der deutſchen Reichspoſt. 


Danzig, 29, Okt. In der Zeit vom 16.—23. Oktober 
find, nach den Aufzeichnungen des Germaniſchen Lloyd, 
als auf See total verloren gemeldet worden: 
7 Dampfer und 15 Segelſchiffe (davon geitrandet 
7 Dampfer und 9 Segelſchiffe, durch Feuer zerftört 
3 Segelſchiffe, geſunken 1 Segelſchiff und verlaſſen 


gleichen Jeit 77 Dampfer und 51 Gegelfhiffe. 
Hamburg, 28. Ont. Das engliſche Dampfſchiff „North- 

Tyne“, geſtern Nachmittag von Middlesbro hier ange- 

kommen, hat die Mannſchaft des norwegiſchen 


N, 5% 7° O aus dem Schiffsboot aufgenommen 
wurde. Der „Björn“ war in Brand gerathen und es 


! 
j 


1 Segelſchiff). Auf See beſchädigt wurden in der; 


„Björn“, aus Arendal, an Bord, welche auf 


hatte die Beſatzung denſelben am 25. Oktober verlaſſen. 
—Tr.. ͤ—. — — 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 29. Okt. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe, Günſtiger Geſchäftsbericht der Hybernia- 
Geſellſchaft, ſowie Meldung von überaus ſtarker Nach 
frage auf den amerikaniſchen Eiſen- und Stahl- 
märkten, Befeſtigung der weſtlichen Börſen und 
Dechung in Banken führten zu weiteren Gours- 
ſteigerungen, namentlich in Montanwerthen. Canada- 
Geſammtergebniß der Geptember- 

innahme feſt. Uebrige Bahnen gut gehalten. 

Schweizeriſche Nordonbahnen kräftig erholt. Fonds 
feſt, Türken behauptet. Schluß mäßig abgeſchwächt 
auf Anziehen des Privatdisconis auf 4½. 

Frannfurt, 29. Okt. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 299½, Franzoſen 2833/,, Lombarden 731 
ungar. 4% Goldrente —, italieniſche 5% Rente 92,30. 
— Tendenz: Still. 

Paris, 29. Okt. (Schluß-Courſe.) Amort. 3 Rente 
103,20, 3% Rente —, ungariſche 4% Goldrente 
—, FJranzoſen 722, Türken 21,95. Tendenz: 
ruhig. — Rohzucker: loco 26—26¼ , weißer Zucker per 
Oktbr. 27, per November 27½, per Dktober- 
Januar 28, per Jan.-April 28%. Tendenz: 


ruhig. 

London, 29. Okt. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
111¼8, 3½ preuß. Conſols —, 4 Ruſſen von 1889 
104, Türken 21%, 4% ungar. Goldrente 102%, 
Aegnpter 109, Plaß-Discont 3, Suder 27½. — 


Tendenz: ruhig. Havannazucher Nr. 12 10½ 


0 9 
Petersburg. 29. Okt. Wechſel auf London 3 M. 93,50, 
Newvork, 28. Okt., Abends. (Tel.) Weizen er- 

öffnete auf unerwartet ungünſtige Kabelberichte in 

Im weiteren Verlaufe war auf 


Cable Transiers 
5,20%, ds. auf Berlin 
Atchiſon-, Zopeka- und Gania- 
Canadian Pacif.-Actien 78¼, 
Chicago-, Milwauhee- und St. Paul - Actien 925%, 
Denver und Rio Grande Preferred 44, Illinois- 
Central-Act. 101½, Cake Shore Shares 170, Louisville 
und Nafhville - Actien %, Newyork Lake Erie 
Shares 14½, Newnork Centralbahn 107¾, Northern 
Paäciſic Preferred (neue Emiſſion) 51¾8, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 42½, 
iladelphia and Reading Zirft Preferred 481/,, Union 
Pacific Actien 221/,,4 X Der. Staaten Bonds per 1925 
28, Silber Commerc. Bars 58%. — DWMaaren- 
bericht. Baumwolle-Preis in Nemnork 6½¼6, do. 
für Lieferung per Januar 5,98, do. für Lieferung 
Jebruar 6.00, Baumwolle in New Orleans 
%, Petroleum Stand. white in Newypork 5,40, 
do. in Philadelphia 5.35, Petroleum Refined 
) 5,95, do. Pipe line Certiſieat. per 

Nov. 65. — Schmalz Weſtern ſteam 4,80, do. Rohe 
und Brothers 5,00. — Mais, Tendenz: feſt, 
21 Degember 31½, per Mai 35%. — Weizen, 
Tendenz: ſeſt, rother Winterweizen loco 104½, 
Weizen per Oktbr. 99½, per Novbr. 99½, per —— 
100, per Mai 961/, Getreidefracht nach Liverpool 4%. 


Wechiel 


nn U :::::ʒ.:ù c ̃ ũ PiP. : . —ññétp000qö. . L ͥ74& 
— 


— —— — ans een mn. nn 


— Raffee Fair Rio Nr. 7 6%, do. Rio Nr. 7 per 

Novbr. 5,20, do. do. ver Jan. 6,10. — Mehl, 

. elears 4,10. — Zucker 3% — Zinn 
up 


13,75. — fer 11,00. 

Chicago, Weizen, Tendenz: feſt, per 
Ohtbr. 97¼, per Dezbr. 971). — Mais, Tendenz: 
feft, ner Okt. 25¼, — Schmelf per Oktbr. 2 
per Dezbr. 4.22. — Speck ſhort elear 5,00. Por 
per Oktbr. 7,72. 


Bericht über Preiſe im Kleinhandel 
in der ſtädtiſchen Markthalle 
für die Woche vom 23. Okt. bis 30. Okt. 1897. 

Erbſen, gelbe zum Kochen per Kgr. 0,24—0,26 M, 
Speiſebohnen (weiße) per Kgr. 0,36 M. Kartoffeln per 
00 Kilogr. 3,20—4,20 M. Weizenmehl, feines per 
Kgr. 0,30—0,34 M. Roggenmehl, feines per Kgr. 
0,22 M. Gries von Weizen per Kgr. 0,40 M. Graupen, 
feine per Kgr. 0,40 M. Grütze, Der per Kgr. 0,36 
M. Reis per Kar. 0,36—0,60 M. RNindfleiſch 
per gr.: Jilet 2, 00—2. 20. M. Keule, Oberſchale, Schwanz⸗ 
ſtück 1.00 — 1,20 M, Bruſt 1.00 M, Bauchfleiſch 
1.00—1,20 M. Kalbfleiſch per Agr.: Keule und 
Rücken 1,40— 1,80 M. Bruſt 1,20 M, Schulter- 
blatt und Bauch 1,20 M. Hammelfleiſch per Kgr.: 
Keule und Rücken 120 M, Bruſt und Bauch 
1.10 M. Schweinefleiſch per Kilogr.: Küchen- 
und Rippenfper 140 M, Schinken 1,20 M, 
Schulterblatt und Bauch 1,20 M, Schweineſchmalz 
0 Speck, geräuchert, 1,60 M, Schinken, 
geräuchert, 1.60 ., Schinken, ausgeſchnitten, 
1.80—2,00 M. Butter per Kilogr. 1,80—2, 40 M. 
Margarine per Kilogr. 0,78—1,20 M. Eier 0,06 N 
per Stück. Rehziemer 8,00—12,00 M, Rehheule 
5,00 —6,50 M. Haſe 3,00 —3,50 M. Rebhuhn 1,00— 
1,25 M. Truthahn 6.008,00 M. Suppenhuhn 1,10 
bis 1.25 M, Brathuhn 0,60—1,00 , Gans 3,00— 
5,00 M, Ente 2,00—3,00 AM per Stück. 2 Tauben 
0,60—0,70 M. Karpfen 1,60 M, Aale 1,60 M. 
Zander 1.20— 1.40 M. Hechte 1,00— 1,0 M, Barſche 
0,80 —1,20 M. Schleie 1,60 M, Bleie 1,00—1,20 M 
per Kilogr. 3 Bunde Mohrrüben 0,10 M. 3 Bunde 
Kohlrabi 0,10 M. Kohlrüben 0,05—0,10 M, 
1 Kopf Savogerkohl 0,08—0,10 M. Eitronen 0,10 M 
per Stück. i 


‚40 M, 


Rohzumer. 
(Drivarberiht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 29. Okt Tendenz: ruhig, 8, 12½ M ine. 
tranſito franco Geld. 
Tragdeburs, 29. Okt. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 


ſtil, Ontbr. 8,45 M., Novbr. 8,45 M, Desbr, 
8.55 M. Jonuar-März 8, 77½ M. April-Mai 8,93 
M. Mai 9,00 M. 


Apends 7 Uhr. Tendenz: ruhiger, Okt. 8,42 ½ M, 
Novbr. 8,421, M, Dezbr. 8.52½ M. Januar-März 
8.75 M. April-Mai 8.92½ Ai. Mai 8.971, M. 


Wolle und Baumwolle. 


Bremen, 28. Okt. Baumwolle. Zefter. Upland 
middl. loco 33½ Pf. 
Lwerpool, 28 Okt. Baumwolle. Umſah 12 000 


Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 
Willig. Middl. amerikaniſche Lieferungen: Unregel- 
mäßig. Ohtbr.-Nopbr. 3% Berhäuferpreis, Novbr.- 
Dezbr. %½ do., Dezbr.-Januar 315, Fuge Käufer- 
preis, Jan.-Febr. 315/,—316/;, do., Febr. Kurz 31% 
do., Mär: April 3½¼, Derkäuferpreis, April-Mai 3% 
do., Mai-Juni 3%, do., Juni-Juli 3%¾—320% Aäufer- 
preis, Juli-Auguft 3% —32½ d. do. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 29. Oktober. Wind: SW. 
Angekommen: Gerta (SD.), Hoffmann, Flensburg, 
Güter. — Freda (SD.), Holm, Stettin, leer. 
SGeſegelt: Stine, Peterjen, Aalborg, Mehl und 
Erbſen. — Hellmuth, Mauß, Ebeltoft. Kleie und Oel- 
kuchen. — Lucinde, Elaiſtenſen, Norrköping, Kleie. — 
Margrethe, Peterſen, Stockholm, Delkuchen. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 28. Okt 


Waſſerſtand: + 0,72 Meter. 
Wind: NO. — Wetter: heiter. 
Stromab: 

Geike, Fürftenberg, Plock, Danzig, 119 595 Kilogr. 
Weizen, 9615 Kilogr. Erbsen. 

Arendt, Fürſtenberg, Plock, 92 565 
Kilogr. Weizen. 
a Arlser: Molffiohn, Plock, Danzig, 94350 Kilogr. 

eizen. 
Wen. Barezak, Plock. Danzig, 98 280 Kilogramm 

Gomulski, Rofenfeld, Thorn, Neufahrwaſſer, 50.400 
Kilogr. Rohjucker, 50 542 Kilogr. 225 — 


3 —. ll. p Te mn 
Meteorologiſche Depeſche vom 29. Okidr.“) 
Morgens 8 Uhr. s 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


Bromberg, 


Bar. ; Zem, 
Mill. Wind. Wetter. Celſ. 


Diullaahmore 756 88 A beveht iq 


Stationen. 


Aberdeen 765 G 1 bedeckt 9 
Chriſtianſund 768 ſtill — |Dunft 5 
Kopenhagen 772 SSM 2 Dunſt 7 
Stockholm 772 W 2 Nebel q 
Haparanda 761 SM 2 wolkig 5 
Petersburg 766 Nm 2 wolkig 6 
Moskau 764 |WNM 3 Regen 3 
CorkQueenstomn! 758 SSD 7 bedecht 14 
Cherbourg 764 SSW 2 heiter 11 
elder 770 S 2 ebel 3 
nit 771 Iftit — Nebel a 
Hamburg 772 SO 3 Nebel 2 
Swinemünde 773 SSd 3 wolkig 5 
Neufahrwaſſer 775 ſtill — Nebel 0 
Memel 77 Nm 2 vedeckt 9 
5 768 SO 1 Dunſt 1 
niter 770 !OND 1 heiter 1 
Karlsruhe 772 N Nebel 2 
Wiesbaden 772 I2 2 bedecht 1 
München 773 |m ebel 1 
Chemnitz 774 ſtiu — heiter 0 
Berlin 773 SSO 3 halb bed. 3 
Wien 775 ſtil — Nebel 0 
Breslau 775 SD 3 Dunſt 1 
Ji d Ai 766 SO I halb bed. 12 
Trieſt 773 D — wolkenlos 9 


Scala für die Windſtarke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht. 
3 S ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ftark, 7 = 
ſie il, 8 = ſtürmiſch, 9 Sturm. 10 ſtarker Sturm. 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. ß 

Ueberſicht der Witterung. 

Das Barometer-Maximum hat nah dem 
Schwarzen Meer hin verlegt, während eine Depreſſion 
auf dem Ocean weſtlich von den britiſchen Inſeln er- 
ſchienen iſt, wo das Barometer ſtark gefallen iſt. In 
Deutſchland iſt das Wetter kühl, theils heiter, theils 
neblig ohne meßbare Niederſchläge; vielfach haben 
Nachtfröſte ftatigefunden: die Morgentemperatur lieg 
in dem Gebiete zwiſchen Kaſſel, Bamberg und Chemnitz 
unter dem Gefrierpunkte, Wärmeres Wetter ins- 
beſondere für das weſtliche Deutſchland wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte . 


) Verſpätet eingetroffen. 


S re ir 2 
de Berlin, Nawitz d. Dirſchau, Durm a. Danzig, 
1 me Behrendt, Fürmann, Wartenberger 
a. Berlin, Kaufleute. 


Herantwortlich für den politiihen Theil. Feuilleton und Vermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lehalen und provinzielen, Handels., Marins 
Tpeil und den ubrigen redacttonellen Inhalt, jomie den Inſeratentgeils 
A. Klein, beide in Danzig. 


>  Anmitliche Anzeigen: | 


Zwangsverſteigerung. 
1 Das im Grundbuche von Heilige Geiſtgaſſe Blatt 57 auf den 


amen: 
der Regierungs-Buchhalter Julius und Martha, geb. Marg- Abends 7 Uhr. 
l Saſchek'ſchen Eheleute hier, a Abonnements -Dorſtellung. er 


Amt ichis - Secretär & 5 d Minna, geb. \ ! iker- R 
eee e, en e 1898. men Ve 


3. der Zrau Miranda Wagenknecht, geb. Marx, hier. 2% 
4, der minderjährigen Arthur und Paul, Geſchwiſter Marz * 
in Königsberg, Vormund Kanzlei - Diätar - Wittwe Selene 4 
un 8 in 9 i. 28 ditüch, foll auf E es f re u a an er ei E. 
a S der Auseinander- 2 Dramatiſches Sedicht in 5 Acten von Gotthold Gobraim Leflins, 
Regie: Franz Schieke. 
Berjonen: 


ter den Miteigenthü 8 3 = 
r u.a für Danzig u. ſeine Vororte 
Sultan Saladin 33 Ludwig Lindikoff, 


vor dem a sn en 2 — Pfeffer - 
„Zimmer Nr. 42, iwangsweiſe perſteigert werden. 8 
ee e e , e Sam 
utungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. ’ , 2 755 e 
2 Urtbeil über die Ertheilung des Zuſchlags wird ebenda Recha, deſſen angenommene Tochter Fanny Rheinen. 


Direction: Heinrich Bose. 
Sonnabend, den 30. Ohteber 1897, 


| | 1 ur Stadt- Cheater. 


. B. A 


und dann Mittags 12½ Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werben, Voraus beſteller Dafa, eine 80 aber in dem Haufe des 
Dantig, den 26. Oktober 1897. (22152 erhalten das Adrehbuh zum Breife von 5,50 Mark flatt 6 Mary r 
Königliches Amtsgericht KI. — Sin Pate en Fal Want 
> er Patriar von u 8 FEER ran; allis. 
Bekanntmachung. Beſtell - Zettel Ein Kloſterbruder ... Mar Kirſchner. 
4 lache iſt nach Abhaltung der ; ‚ehr Eine Eclwin . 2.22... Marie Bendel. 
Rn eder Rechtsanwalt Melbauer von on den Derlag des Adreßbuchs Dorſtädt. Graben 60, I. ee Sernlalem, 
bier als Concursverwalter beſtellt. (22128 Unterzeichnet beſtell. hiermit: Kaſſeneröffnung 61% Uhr. Anfangs 7 Uhr. Ende nach 10 Uhr 
Konitz, den 25. Oktober 1897. g Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Königlihes Amtsgeriht IV. Neues Adreßbuch für Danzig und Vororte c frei einführen. Car 
Bekanntmachung. pro 1898 — Mark 5,50 — 115 4 8 Auber . 4 7. Rovität. Zum 
ie Stelle eines dritten Maſchiniſten zur Führung und Be- Zahl b Erſchein „ ‚tale, ortteie rau. auſpiel. 
bieruna Ber Dampffeuerſpritzen bei der hieſigen Feuerwehr fol inn nne in erfolgen, Montag, Außer Abonnement. P. P. fl. Lohengrin. Oper. 
n. a 
* welche das Schloſſerhandwerk erlernt, die Wande: Herren-Confection. 
Maſchiniſtenprüfung II. Klaſſe abgelegt baden und im Stande ſind Ja Suche per bald noch 
er = — 3 le N 2 tüchti 1 
m Jeuerwehr⸗ Bureau auf dem 0 N 
Len er Bade vorſtellen und ihre beſüglichen Atteſte vor- Mohnung: 7 hä 9 
egen. 5 
9e at re 8 — 2 betcägt 1200 M jährlich. Sämmtlihe Austräger und Austrägerinnen biefer 3eitung find 0 al E Of Jerhäuf er. 
ig, den ober . erien itte otogra 
Danzigs, Der Masifiret. (2203 zur Annahme bdieles Beſtellzettel verpflichtet. 9 ſowie Gehaltsanfpr, beizu 


aaa W , Max Ruben, f 
Danzig Puig ee De ve a int.“ Fin Lehrling 
772 kann in meine 


Jon nächſtem Montag, ben 1. Rovember ab, fährt D. „ Duhia“ , pe & 
j Richard Giesbrecht, 1" Buchbinderei 


Capi. Ehlert, nur einmal die Woche und war: 
Montag Vormittag 10 Uhr von Dansi 8 
Danzig, eintreten. Für gute Ausbildung 
Miichkannengaſſe 22. 


Donnerstag Morgens 7½ Uhr von Pu Jig. (22077 
„Weichſel““, Danziger Dampfſchiſfabrt- und Seebad etien - 
- Geſellſch 
F— 
Wel Tüchtiger 
De 
die abſolut tödtlich, 


fe aft. 

Emil Berent 
Rei 

8 = findet durch eiſend er 

3 die Behandlungsmethode von einer ſüddeutſchen Ci - 

Insortions- von (22143 ]fabrik zu tofortigem Eintritt ger 

i ſucht. Dort eingeführte und mit 

Münſter (WMeſtf.), 


Aulträne 


sämmtliche m Als Al e empfienit A 37. 

2 . ni [7 oggenpiu ‚ıı 

Zeitungen . 
die tbeh, K 


Gold-, Silber-, Corallen-, 
Granat- u. Alfenide- 


von 
Graben 60 parterre, 


A. W. Kafemann. 


Juwelen, 
Gold und Silber 
kaufe und nehme zu hömiten 
Preiſen in Zahlung. 
Selbſtfabrikation von Verloburgsringen 
in jeder Preislage auf Lager. 
. —— 
erzten verschreiben 
den hervorragendſten Beſtandthell des 


Gelegenheitsgedichte fertigt Ne eee Tg eee: 
J std. Hundegaſſe 49. A N AC R EM E 
22 IAI Kt Na N 0 E 


14 . Bm De 
das Adeps lanae N. W. K. bei Erkrankungen der Haut, Verbrennungen ꝛe. 
ale Salbengrundlage; der beſte Beweis für die Borzuglichtent des LANA - 
— CREME zur Hautpflege, bei rauber, ſpröder, gerötheter Haut, aufge⸗ 
ſprungenen Lippen, bel Wundſeln der Kluder, ſchwelßigen dreunenden Füßen. 

Ein wunderbares Mittel zur Erhaltung elues zarten, frifchen 
und iugendlichen Telnts. Angenehmſtes Parfüm. In Doſen à 10, 20 
und 00 Pia. und in Tuben à 40 Dig. 


bei Paul Kisenack, Drogerie, Gr. Wollweberg, 2 ; 
H. L. F. Werner, Drogerie, Junkergaſſe 12. 


4 = 


Fee Strelitz i. Mecklenb.— 


1 nulen. FFF on 5 Archlt.- u, Baugew. 
8 Biektrotechnik. Bahn-, Brücken-, Strass.- u. Wasserbau. 


EAS —— 
NE Täglich Bintr. 2 Programm kostenlos. bir. Hittonkoror FA 
en 


Geb. Dame ertb. gründl. u. billi 
Alavierunterr, Off. unt. A, 406 
an d. Exped. dieſ. 3eıtg. erbeten. 


auf naturgemäß. Wege ſchmeri - 
und gefahrloſe Beſeitigung. 


Friedr. Meyer, 


Soeben erschien: 


Wohnungsliste der Offiziere u. Beamten 
der Garnison Danzig. 


” 1 
Cre Er ee nn ei TER 


* 


—vvinter-Ausgabe 1897. f 0 f füller. 8 * dals g ie 75 ’ 
5 ‚ x . \ & in jüngerer Mann, gelerntes 
Preis 25 Pfemiie. a ee Danziger , Mater ali, 
— ’ eiferbahnſtraße 2 u! 2 rand, d. verwöhnteſten Rau er 8 
Danzig. A. W. Kafemann. 8. and Senner befriedigend, Nie. in Jag f Reiben sagt erst. Jahre 


Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, 7 ers ich nach wie vor in Kisten . Dezbr. J gr. Büffet 
arößte Tischlerei Oſt- und Weſtpreußens. a „EE er Sell. Off. u. L.100 a. b. 
empfehlen fih jur schnellen, gediegenen und © g 8 2 Kräfti Tand 
eschmackvollen Ausführung von Arbeiten 0% D. Bergmann, r f ge Landamme, 
j 0% reichl. Nahrung, empfiehlt 


eden Umfanges von einfachster bis reichster 52 5 
Durchführung in allen Styl- u. Holzarten bei billigsten i Cigarrenfabrih, Bremen. „A. Jablonski, Boggenpfuhl 7. 
| Empf. ein tüchfiges bed, Dient 


Kellerei des Brüderhauses . wu | | 


N > d Rhein * paneele — Holidecken — 
euwied am In. 


Rhein- und Moselweine 


— Treppen ic. 6 
Cadeneinrichtungen ſhatebranen oe 
aus den besten Jahrgängen 
von den billigsten Tischweinen bis zu den feinsten 


einzelne Stücke, ganze Zimmer. complete 
Kunſtmöbel, (48695 
Gewächsen. 


. at 
Einrichtungen Dres ale en, 
Bordeaux- und Süd-Weine. 

Specialität: Cap-Wein 


Uebernahme des ganzen inneren Ausbaues. 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. 
e. . 
Näheres durch unsere Preislisten, (21670 
* A¹ 


Zu haben in allen Buchhandlungen. 


Auf 

In beiter Cage wird gegen ange- 

meſſene Derzinſung zur dritten 
telle eine Hypothek in Höhe von 


Pau⸗Vureau, Bod 8520 80h 


(22154 
Angebote unter A. 424 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbet. 


PCC EEE 
Langfuhr, Haupt- 
ſtraße am Markt 


find Läden zu vermiethen. 
Näheres Langfuhr, Haupt- 
ſtraße 26 bei M. Baden. 


8 Jopengaſſe 38. 
᷑Kochbau - Entwürfe, 
76277 x he = ee Fagaden, iR 

= Roftenanfcläge, Bauleitung, 
ee IA|Toren. fatie Berennungen| Fee an T. gere Dome I 
Am Bett des kranken Kindelein, IElgröherer Eifenconftructionen. eine Wohnung 


Es ist ihr Liebling, zart und klein, 
Sie wacht nnd sieht mit grossen Sorgen A. Haagen, 8 aſt aus 
nd Architekt, in erſter Etage, beſtehend * 


Auf den herannahenden Morgen = Ban- Ingenieur u 0 

re eric vereidister Bau- [mit 21nd g ger Gal dera erde Seed ebener 
Da plötzlich wird das Kindchen wach Bin * 8 abgeneigt den] Offerten unt. A. 407 an die Ep 
Acker allein, im Ganzen oder infpebition dieler Zeitung erbete 


einzelnen t 5 9 Pa den 


in Marienburg. Weftor. 
Alte, gut erhaltenen Otertube, Madhausche⸗ 
gaſſe, zum 1. April 1898 zu ver- 


Schafraufen "sirer tanate 
Mänchengaſſe 


ſucht zu kaufen (2212 
Kokoſchken, 25 Oktober 1897 
18 Geschmack u iſt zum 1. April 1898 dle erfte 


5 Das Dominium. 
die auffallend leichte Etage, 7 Zimmer, Balcon, Babe 


Verdaulichkeit des Sn N ir einrichtung, Kü liche 
Dynamogens, Bei Stellen angebote. Airioscgafter ee Tees 


ſachverſtändiger. 


Dynamo gen 


unübertroffen als 


Kräftigungsmittel. 
Sämmtliche Herren Aerzte 
loben die prompte Wir- 


— Und freundlich spricht es: „Guten Tag, 
En SE „Mein liebes treues Mütterlein, 


; — e "Wie hab ich heut’ geschlafen fein 
ſtehend u. liegend, Compound- u. Triple · Nai 
Dampfmaſchinen, Maſchinen, mit beſter Dentilfteuerung. Man N — Ze — 
Dampfheflel, aeſchweißt und bydrauliſch genietet. 
allgemeiner Maſchinenbau ngen. n Ein- 


Derwerke Maſchinenfabrik u. Schiffsbauwerft 9.6. 


„Gegurgelt und inhalirt dabei 
Grabow a. O. — Stettin. 


Schwedischer Coks-Ofen 
„Husqvarna“. 


ie Mutter sieht mit dankendem Blick, 
Erst zum Himmel, dann auf ihr Kind zurück, 
Alleinige Niederlage für Oft- u. Weſtpreußen 
und Poſen bei 


Und denkt bei sich, wenn's doch Jeder wüsst“ 
Wie viel die Pastillen dem Kinde genützt, 


Fay s ächte Sodener Mineral-Pastillen 


f Für dauernde lohnende Accord. Pferdeitall, zu vermieiben un 
sind a 85 Pig, ver Schachtel in allen Apotheken, Wöchnerinnen arbeit werben 21573] 1", den Dormittagsftunden 21 08 


gerade zu eclatante Erfolge Prochn 
erzielt. 
Dreimal täglich einen 


üchtige 
8 e Schloſſer Henne! l 6. 
L otterie. 1 Achriften jeder Art || in ee ch ſ as Gelhäftsiohet mi 


geſucht. 
Siebeckſche Stanzwerke, Wohnung oder als Brivat- 
ln arate, die sich auf das 2- e — 


is Sache stellt. — — 21% . Ciedihe, 
Packen Yen — 
Sanerkofl, 


In Apotheken erhältlich, Eine tüchtige 
Apoth. F. Sauer. un 
Sehneidemühl. Stütze der Hausfrau Freundl, Bordersimmer un 
Bestandtheile: Eiweiss- Hotelwirthyſchaft (ohne Küche) —— ein möblirt, u derm. 
substanz 9,30. Kohlehydrate Isen nur eine ſolche, die mit Gul tauengaffe 43, IV, 
in Borbeaug-Dgiboften, Zein-|| Wasser 466 er. Pianino und Cabinet, int gu per- 
offeriert zu mäßigem|j Aromaticum. - Auskunfts⸗Agent. Stege Heil. eee 
eee : & roßer trockener Lagerraum 1 
SR 5 r 1 (Dana ‚ie Men vermiethen Hundegaſſe Nr. 29, 
i ittagstifh, außer] Ermittelungen ſof. geſucht. 7 — nn — 
Su mt os Port. Druck und Derlas 


Drogerien u. Mineralwasserhandlungen zu haben. 
Nachahmungen weise man zurück! 


Heſſiſche Damenheim - Eot- 
terie. Ziehung am 12, und 
13. November 1897. Cooje 
1 Mark. 

Rothe Kreuz- Lotterie, — 

Ziehung am 6.—11. De- 

zember 1897. Loos 3,30 Ma. ſchitt, 

Preiſe 


F. W. Knorr, 


dulm. 


Si 
a 


i 
säure 0,074, Fett 0,3% „ jeparat, Trauengalle 29, IL, ı. o 
Cognac Glycerin 10,00 . du Nord Ein fein möblirt. Immer, m 
00 Indiff 


00, Mineralsalze 0,42, 75 — Betriebe bekannt iſt, kann Kabinet, In Dordersimmerneb 
äckermühle bei Marienwerder, Heiner's Hotel, Bierbrauerei- Expedition der > 
Beſitzer Dollinger, Kaufmann M. Marcus, Frau Wittwe Joder- 70 dem Haufe, pro Port. 60—75 3ſan Privat - Detectiv- Bureau, 
Darienwerder und viele Andere. > z1s33l»-Danziger Zeitung“. 


10, e 
Eisenoxyd 0,052, Phosphor- lu meiden im ſaub. Bedienung, Eins. 
iu baben Canggarten 115, I, JHamburg, Gerhofftrake 44. n A M Hatemann in D 


